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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Japans Wiedereingliederung in die Weltwirtschaft 

Zwei. Ereignisse haben Japan in den letzten Dfonaten stärker in das Licht der Öffentlichkeit 
gerückt: Einmal der Regierungswechsel Anfang Dezember und die im Zusammenhang damit ab-
gegebenen Erklärungen der neuen Regierung Hatoyama über eine künftige Annäherung an die 
Ostblockstaaten 1) und sodann die soeben angelaufenen Verhandlungen wegen des endgültigen 
Beitritts Japans zum GATT. Beide beleuchten schlagartig die •schwierige Situation des über-
völkerten, rasch wachsenden, seiner früheren Machtstellung und Rohstoffgrundlagen beraubten 
Nachkriegsjapans und seine Bemühungen um eine Stabilisierung seiner wirtschaftlichen Lage. 
Und in beiden spiegelt sich das Dilemma Japans wider: die Notwendigkeit einerseits, alles zht 
versuchen, seine ihm heute zum Teil verschlossenen Absatzgebiete im Fernen Osten zurückzu. 
gewinnen und andererseits seine Handelsverflechtungen mit der westlichen Welt zu intensivieren. 

Das zentrale Problem Japans besteht darin, daß 
seine rasch zunehmende Bevölkerung je länger desto 
mehr über die durch Nahrungsgrundlage und Roh-
stoffbasis gegebene innere Tragfähigkeit hinauswädhst 
und deshalb stetig wachsende Mengen von Lebens-
mitteln und industriellen Rohstoffen einführen und 
mit Erzeugnissen des eigenen Gewerbefleißes be-
zahlen muß. 

Strukturelle Gegebenheiten 

Einen Einblick in die wirtschaftliche Problematik 
des fernöstlichen Industrielandes vermittelt am ehe-
sten ein Vergleich mit anderen stark importabhängigen 
Industrieländern wie der Bundesrepublik und Groß-
britannien sowie den USA. 

Ein solcher Vergleich wird allerdings durch das leidige 
Problem der Kaufkraftparitäten erschwert. Auch 
wenn man unterstellt, daß die heutigen Wechselkurse 

zwischen Dollar, Pfund und D-31ark die Kaufkraft-
verhältnisse im Außenhandel ausreichend genau an-
gehen, so bleibt die Schwierigkeit bestehen, daß der 
amtliche Wechselkurs des Dollar zum Yen (1 S = 
360 Yen) erheblich von der tatsächlichen Kaufkraft-
parität abweicht. Es wurde deshalb statt mit dem amt-
lichen Wechselkurs mit einer Kaufkraftrelation 
zwischen Dollar und Yen gerechnet, die unter Benut-
zung der Großhandelspreisindizes beider Länder, 
basiert auf die Jahre 1934 bis 1936, und des durch-
schnittlichen Wechselkurses zwischen Yen und Dollar 
dieser Jahre berechnet wurde. Das so ermittelte Kauf-
kraftverhältnis von 1 $$ = 540 Yen liegt sogar noch 
unter den Schätzungen, die vor einiger Zeit vom 

t) Der Ausgang der japanischen Parlamentswahlen am 27.2.1955, 
die der Neuen Demokratischen Partei flatoyamas 40 vH der 
abgegebenen Stimmen einbrachten, darf als ein Sieg dieses Pro-
gramms betrachtet werden. 

Strukturdaten und Kennziffern der Wirtschaft Japans, der Bundesrepublik, 

Großbritanniens und der USA 

Ein- 
heit 

Japan 11) 

1952 1 1953 

Japan II 2) Bundesrepublik 

1952 1953 1952 1953 

Großbritannien USA 

1952 1953 1952 1953 

Bevölkerung   
Bruttosozialprodukt   
Wertschöpfung der Landwirtschaft  
Wertschöpfung der Industrie   
Privater Verbrauch, insgesamt   
Priv. Verbrauch an Nahrungs- u. Genußmitteln 
Einfuhre)   
Ausfuhre)   
Bruttosozialprodukt je Kopf   
Verbrauch an Lebensmitteln je Kopf   
Einfuhr je Kopf   
Einfuhr in vH des Bruttosozialprodukts . . .   

Beschäftigte in der Landwirtschaft in vtl der 
,Erwerbspersonen   

Beschäftigte in der Industrie in vH der Erwerbs-
personen   

Mill. 
Mrd. $ 

ä 

h•H 

85,5 
16,4 
3,5 
3,8 

10,5 
6,0 
2,03 
1,27 

192 
69 
24 
12,4 

86,7 
19,2 
3,7 
4,3 

'3,4 
1,27 

221 

2S 
12,6 

55,5 
10,9 
2,2 
2,5 
7,0 
4,0 

127 
46 

86,7 
12,1 
2,4 
2,9 

148 

1950 - 47,5 

1950 = 17,0 

48,5 
30,6 
2,8 

11,4 
16,8 
8,2 
3,9 
4,0 

631 
169 
80 
12,7 12,3 

1950 2.3,1 

1950 = 34,2 

49,0 
31,8 
2,7 

1'2,1 

3,8 
4,4 

649 

78 

50,7 
38,4 
1,4 

15,1 
28,3 
14,0 
9,8 
7,'2 

7.57 
2776 
193 
'3:5.3 

50,9 
41,4 

9,4 
7,2 

813 

185 

157,0 
348,0 
19,3 
96,6 
218,1 
77,7 
10,S 
15,2 

2216 
495 
69 

1951 = 4.9 

1951 = 41,2 

1.59,6 
367,2 

11.0 
15,8 

2307 

69 
3,1 3,0 

1950 = 12,1 

1950 = 2S,1 

t) Umrechnungskurs 1 8 = 360 Yen. - 2) Umrechnungskurs 1 S = 510 Yen. - s) Da der japanische Außenhandel in f zum 
amtlichen Kurs ausgewiesen ist, entfällt der Nachweis unter Japan 11. 

Quelle: Stat. Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland, 1954. 
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„Economist" und der „Times" (1 8 = 600 Yen) ver-
öffentlicht wurden. Um zu zeigen, daß eine Zugrunde-
legung des amtlichen Wechselkursverhähnisses für 
Japan zwar ein etwas günstigeres Bild ergibt, daß 
aber die Schlußfolgerungen dadurch nicht beeinflußt 
werden, wurden die Daten und Relationen, die sich 
auf Grund dieses Wechselkurses ergeben, hinzugefügt. 

Betrachtet man zunächst die E i n f u h r j e K o p f, 
so scheint die Situation für Japan nicht ungünstig zu 
sein: Ist doch die der Bundesrepublik fast mehr als 
dreimal und die Großbritanniens fast achtmal so groß 
wie die Japans; selbst die Einfuhr der USA beträgt 
mehr als das Doppelte. Auch der A n t e i l d e r 
Einfuhr Japans am Bruttosozialpro-
d u k t ist zwar dem der Bundesrepublik gleich, liegt 
jedoch erheblich unter dem Großbritanniens. Diese 
Zahlen gewinnen aber ein anderes Gesicht, wenn matt 
sie mit dem Bruttosozialprodukt je 
Kopf bzw. dem privaten Verbrauch je 
Kopf sowie der Wertschöpfung von 
Landwirtschaft und Industrie der ein-
zelnen Länder in Beziehung setzt. Hier zeigen sich 
bereits deutlich die Schwächen Japans. So ist das 
Bruttosozialprodukt je Kopf der Be-
v ö l k e r u n g in der Bundesrepublik fünfmal, das 
Großbritanniens sedismal und das der USA über das 
Fünfzehnfadte größer als das Japans. Die W e r t -
schöpfung der Landwirtschaft in der 
Bundesrepublik liegt zwar nur um weniges über der 
Japans, dagegen ist die d e r 1 n d u s t r i e um das 
Vierfache größer. Die relativ höhere Einfuhr der 
Bundesrepublik wird also ermöglicht durch ein ent-
sprechend größeres Industriepotential, das die Ab-
zweigung eines erheblichen Teiles der industriellen 
Erzeugung für den Export gestattet, ohne daß die 
Inlandsversorgung zu kurz käme. Noch deutlicher 
treten diese Momente bei dem Vergleich mit Groß-
britannien und den USA in Erscheinung. 

Wichtig für die Beurteilung ist sodann der Ver-
brauch  an Nahrungsmitteln pro Kopf. 
Auch wenn man berücksichtigt, daß in Japan ein weit-
aus größerer Prozentsatz der Bevölkerung von der 
Landwirtschaft lebt, daß die japanische Bevölkerung 
sich vorwiegend von Reis und Fisch, also besonders 
billigen Nahrungsmitteln, ernährt und daß der 
Kalorienbedarf des Japaners um ein Fünftel niedriger 
ist als der des Europäers, so ist doch der Abstand des 
Lebensstandards im wohlhabendsten Lande Asiens 
gegenüber den führenden Ländern der westlichen 
Welt erheblich. Nimmt man hinzu, daß für etwa 20 vH 
der Bevölkerung Nahrungsmittel eingeführt werden 
müssen, daß seit Kriegsende die Einfuhr ständig 
beträchtlich über der Ausfuhr lag und daß in Zukunft 
die bisherigen Möglichkeiten, die Zahlungsbilanz zum 
Ausgleich zu bringen (Hilfe der USA in Form von 
Grants, Rüstungsaufträgen, Lieferungen Japans an die 
Besatzungstruppen), mehr und mehr in Fortfall 
kommen, so liegt die prekäre außenwirtschaftliche 
Situation Japans auf der Hand. 

Sie erfährt eine weitere Verschärfung dadurch, daß 
die japanische Bevölkerung jährlich um 1 bis 1,5 Milli. 
onen Menschen zunimmt und bis etwa 1965 die 
100-Millionengrenze erreicht haben wird. Da einer 
Erweiterung des Nahrungsmittelspielraumes ihn Lande 
selbst enge Schranken gesetzt sind, bedeutet dies, daß 
in etwa 'zehn Jahren für eine fast doppelt so große 
Menschenzahl wie heute Nahrungsmittel importiert 
werden müssen. Hand in Hand damit muß die Roh-
stoffeinfuhr erheblich zunehmen, da dieser Bevölke-
rungszuwachs in der Hauptsadhe von der Industrie 
resorbiert werden muß. Man wird also kaum fehl-
greifen, wenn man für 1965 einen Einfuhrbedarf von 
3 bis 3,5 Mrd. 8 (in heutigen Preisen) ansetzt. 

Japans veränderte Ausfuhrposition 
Japans heutige Ausfuhrsituation ist dadurch ent-

scheidend gekennzeichnet, daß es seine wichtigsten 
Absatzgebiete: China, Korea und die Mandschurei 

verloren hat. Da diese Gebiete gleichzeitig günstige 
Rohstofflieferanten waren, büßte, Japan gleichzeitig 
den Kostenvorteil billigen Rohstoffbezuges und 
niedriger Arbeitslöhne ein. Außerdem hat Japan mit 
der technischen Entwicklung in den anderen Industrie-
ländern nicht Schritt halten können. 1938 ging mehr 
als die Hälfte der japanischen Ausfuhr nach Korea, 
der Mandschurei und China. 1953 betrug sie nach 
diesen Gebieten und Hongkong nur 14 vH der Gesamt-
ausfuhr. = Das Lohnniveau hat sich unter dem Ein-
fluß der von der USA-Besatzungsmacht begünstigten 
Gewerkschaften seit der Vorkriegszeit beträchtlich 
gehoben und hat den außerordentlichen Preisvor-
sprung der Vorkriegszeit stark eingeschränkt. Eine 
Ausnahmestellung nimmt allenfalls die Baumwoll-
industrie ein: Sie beschäftigt wie früher im großen 
Umfang junge Mädchen, die sich durch die Fabrik-

Die regionale Aufgliederung des japanischen Außenhandel@ 

in Mill. BM/DM in vH 

1938 I 1952 I 1953 1938 I 1952 I 1953 

Europa... 
Bundesrepublik 
bzw. Altreich . 
Großbritannien . 

Asien   
China')   
Südostasien   
Indien u. Pakistan 

Amerika . .   
USA   
Kanada   
Mexiko   

Ozeanien .. 

Einfuhr 

267 592 853 

122 
4,5 

1514 

401 
174 
128 

785 

651 
65 

69 

.45 
155 

2659 

69 
2) 880 

655 

4421 

3236 
4&7 
301 

650 

160 
206 

3356 

126 
2)1066 

769 

4826 

3 
5.38188 

352 

853 

10.0 

4,6 
1,7 

56,5 

15,0 
6,5 
4,8 

29,3 

24,3 
2,4 

2,6 

6,9 

1,1 
1,8 

31,1 

0.8 
10.3 
7,7 

51.7 

37,9 
5,4 
3,5 

7,6 

8,4 

1,6 
2,0 

33,2 

1,2 
9,2 
7,6 

47.7 

31,5 
5,3 
3,5 

8,4 

Einfuhr insgesamt 

Europa .... 
Bundesrepublik-
bzw. Altreich 
Großbritannien . . 

Asien   
China, Mandschurei 
u. Korea . . . . 
Südostasien . 
Indien u. Pakistan 
Japanische Außen-
gebiete   

Amerika . .   
USA   
Kanada   

Ozeanien 

2678 8545 10120 

A u s f u h r 

189 755 500 

23 
96 

2049 

827 
142 
145 

887 

383 

309 
11 

62 

Ausfuhr insgesamt 2781 

68 
308 

2763 

3 
2)1093 

651 

1258 

96.5 
62 

187 

5361 

67 
139 

2751 

21 
2)1428 

176 

1474 

991 
63 

90 

5355 

100,0 

6,8 

0,8 
3,5 

73,7 

29,7 
5,1 
5,2 

31,9 

13,8 

11,1 
0,4 

2,2 

100,0 

14,1 

1,3 
5,7 

51,5 

0,1 
20,4 
12,1 

23,5 

18,0 
1,2 

3,5 

100;0 

9,3 

1,3 
2,6 

51,4 

0,4 
26,7 
3,3 

27,5 

18.5 
1.2 

1,6 

100.0 100,0 100.0 

1) Einschl. Mandschukuo. - 2) Einschl, longkong. 

arbeit ihre Mitgift verdienen - wodurch der durch-
schnittliche Arbeitslohn in dieser Industrie gedrückt 
wird. - Da die wichtigsten für die industrielle Ver-
arbeitung benötigten Rohstoffe (Baumwolle, Erze, 
Kohle) nicht mehr wie in der Vorkriegszeit aus den 
verkehrsnahen Gebieten der Mandschurei und anderer 
Länder des Fernen Ostens bezogen werden können, 
sondern aus Australien, Südostasien und auch aus den 
USA eingeführt werden müssen, ist der Materialanteil 
an den Kosten heute höher als früher. - Während 
der unmittelbaren Nachkriegsjahre, aber auch wäh-
rend des Koreabooms, der der Industrie große 
Gewinne in den Schoß warf, ist die Erweiterung und 
Modernisierung des Produktionsapparates über Ge-
bühr vernachlässigt worden, so daß zum Teil ein 
beträchtlicher Rationalisierungsrückstand besteht. 
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Diese Feststellung gilt allerdings in erster Linie für 
die Klein- und Mittelbetriebe, während vor allem die 
den früheren Familientruste, den „Zaibatsu", ange-
hörenden Großbetriebe, die hauptsächlich von den 
amerikanischen Rüstungsaufträgen profitierten, in 
großem Umfang ihre Anlagen dem Stand der 
modernen Technik anpassen konnten. Dies trifft ins-
besondere auf die Baumwollindustrie zu, die denn 
auch gerade im letzten Jahr auf den Auslandsmärkten 
stark an Terrain gewonnen und deren Aktivität 
bereits in der britischen und deutschen Textilindustrie 
starke Beunruhigung hervorgerufen hat. Aber auch 
die kleineren und mittleren Betriebe drängen infolge 
der Restriktionsmaßnahmehh seit Ende 1953 in zu-
nehmendem Umfang zum Export. Im Jahre 1954 
betrug die Ausfuhr 1,6 Mrd. $ und lag damit um mehr 
als ein Viertel höher als 1952 und 1953. Die Praktiken 
.,unfairer Konkurrenz", über die die deutsche, eng-
lische und amerikanische Konkurrenz klagt (u. a. die 
Benutzung fremder Markennamen und Herkunfts-
bezeichnungen), scheinen hauptsächlich auf die schwie-
rige Situation, in der sidh diese zum Teil nicht mehr 
lebensfähigen Firmen befinden, zurückzuführen zu 
sein. Die Regierung hat sich — schon mit Rücksicht 
auf die bevorstehenden Verhandlungen in Genf — 
gegen diese Manipulationen erklärt und inzwischen 
auch die finit den Grundsätzen des GATT nicht zu 
vereinbarenden staatlichen Exportfürderungsmaß-
nahmen (u. a. das sog. „lihhk"-System, das Exporte mit 
Gewinnen aus preisgünstigen Importen subven-
tionierte) abgeschafft. 

Die Furcht vor der japanischen Konkurrenz 

Ob es Japan möglich sein wird, im Laufe der 
nächsten Jahre ohne allzu enge Bindungen an den 
Ostblock die zum Ausgleich seiner Zahlungsbilanz not-
wendige Ausfuhrsteigerung zu erreichen, wird zu 
einem nicht geringen Teil von der Bereitschaft der 
Länder der westlichen Welt, ihr Gebiet in stärkerem 
Umfange als bisher japanischen Waren zu öffnen, ab-
hängen. Die japanischen Exportpraktiken in der Vor-
kriegszeit haben in vielen Ländern eine starke Ani-
mosität gegenüber japanischen Waren zurückgelassen 
und die Furcht wachgehalten, eines Tages wieder, wie 
damals, von konkurrenzlos billigen japanischen Waren 
überschwemmt zu werden. Aus diesen Befürchtungen 
heraus haben eine Reihe von Ländern, z. B. Frank-
reich, England und die Dominien, der Aufnahme 
Japans in das GATT Schwierigkeiten bereitet. Die 
endgültige Entscheidung hierüber wird in der nächsten 
Vollversammlung des GATT im Herbst fallen, falls 
die znr Zeit in Genf stattfindenden Zollverhandlungen 
mit den Vertragspartnern des GATT zu einem 
befriedigenden Ergebnis führen. Die Befürworter 
der Aufnahme Japans in das GATT, vor allem die 
USA, weisen darauf hin, daß Japan durch seinen Bei. 
tritt die Verpflichtung, sich an die handelspolitischen 
Bindungen zu halten, übernimmt und daß die Bestim-
mungen des GATT genügend Handhaben bieten, 
gegen Japan vorzugehen, falls es die im GATT nieder-
gelegten Spielregeln des internationalen Verkehrs 
mißachtet. 

Ein Rechenexempel 
Es wurde oben festgestellt, daß bis zum Jahre 1965 

die japanische Einfuhr auf 3 bis 3,5 Mrd. S ansteigen 
müsse, um der zusätzlichen Bevölkerung Lebens-
möglichkeiten bieten zu können. Unterstellt man, daß, 

wie in der Vorkriegszeit, die Dienstleistungsbilanz bis 
dahin zum Ausgleich gebracht werden kann, die zur 
Zeit noch fließenden Devisenquellen (Lieferungen an 
die USA-Besatzungstruppen usw.) aber fortfallen 
werden, so müßte innerhalb eines Dezenniums die 
japanische Ausfuhr um mehr als das Doppelte 
gesteigert werden. Das bedeutet, daß für 11/2 bis 
2 Mrd. $$ japanische Waren von der Weltwirtschaft 
zusätzlich aufgenommen werden müßten. Es erhebt 
sich die Frage, unter welchen Voraussetzungen diese 
zusätzliche Ausfuhrmenge von der Weltwirtschaft 
„verdaut" werden könnte. 

Im Durchschnitt der Jahre 1935/38 hatte der Anteil 
der japanischen Ausfuhr an der Weltausfuhr rd. 5 vH 
betragen. 1953 dagegen war er erst wieder 1,7 vH. 
Zieht man von den Ausfuhrwerten der Vorkriegszeit 
die Lieferungen nach den heutigen asiatischen Ost-
blockstaaten ab, so vermindert sich der japanische 
Anteil an der verbleibenden Weltausfuhr auf etwa 
3,2 vH. Um diesen Anteil 1965, also nach einer Ver-
doppelung gegenüber dem gegenwärtigen Stand, nicht 
zu überschreiten, müßte — unter der Annahme, daß 
sich bis dahin der Anteil der Ostblockstaaten Rot-
china und Nordkorea auf 10 bis 20 vH der Gesamtaus-
fuhr erhöht hat (in der Vorkriegszeit betrug er fast 
40 vH) — gleichzeitig die Weltausfuhr um 10 bis 
20 vH zunehmen. 

Wenn auch die Chancen einer friedlichen Wieder-
eingliederung Japans in die Weltwirtschaft durchaus 
nicht so ungünstig zu beurteilen sind, wie dies vielfach 
geschieht, so schließt dies keineswegs die Möglichkeit 
von Kollisionen und Konflikten aus. Sie sind vor 
allem dann zu erwarten, wenn Japan zu seinen Vor-
kriegspraktiken einer unfairen Konkurrenz zurück-
kehren würde. Die Versuchung hierzu ist angesichts 
der Verschärfung des Kampfes um die internationalen 
Märkte einerseits und der Verschlechterung der Kon-
kurrenzbedingungen innerhalb der japanischen Indu-
strie andererseits zweifellos vorhanden. Entscheidend 
aber wird die Entwicklung der Weltkonjunktur sein. 
In einer sich langsam, aber stetig ausweitenden Welt-
wirtschaft wird Japan zweifellos auf weniger Schwie-
rigkeiten stoßen, sich seinen Platz in der Weltwirt-
schaft zu sichern, als bei einer stagnierenden oder 
rückläufigen Konjunktur. 

Angesichts seiner verminderten Konkurrenzfähig-
keit auf den Märkten der freien Welt im Vergleich 
zur Vorkriegszeit ist es verständlich, daß Japan An-
strengungen macht, die Wirtschaftsbeziehungen zu 
seinem früheren Hinterland Rotchina zu intensivieren. 
Aber auch hier haben sich die Bedingungen grundsätz-
lich geändert. Rotchina ist dabei, im Gewalttempo mit 
sowjetrussischer Hilfe eine eigene Industrie aufzu-
bauen. Seine Aufnahmefähigkeit für japanische 
Exporterzeugnisse wird vermutlich im Laufe der Zeit 
eher ab- als zunehmen. Zumindest ist zu erwarten, 
daß Rotchina versuchen wird, sich eine für den 
japanischen Export ins Gewicht fallende Erhöhung 
seiner Bezüge — 1953 betrug die japanische Ausfuhr 
nach Rotchina noch nicht 0,4 vH der gesamten Ausfuhr 
gegenüber etwa 25 bis 30 vH zwischen den beiden 
Weltkriegen — mit politischen Zugeständnissen ab-
kaufen zu lassen, die Japan nicht wird eingeben 
können, ohne in Gegensatz zu den Interessen der 
westlichen und vor allem der amerikanischen Politik 
zu geraten. 

Zur Energiewirtschaft Polens 

Nach dem zweiten Weltkriege wurden die deutschen 
Gebiete östlich_ der Oder und Neiße unter polnische 
Verwaltung gestellt. Damit erhielt Polen in Ober- und 
Niederschlesien reiche Kohlenlagerstätten, die diesem 
Lande ein wesentlich höheres Energiepotential und 
damit die Voraussetzungen zu einer beachtlichen Aus-

Weitung seiner Energieerzeugung gaben. Im Jahre 
1938 betrug die Erzeugung Polens an Gesamt-Primär-
energie (Kohle, Erdöl, Erdgas, Elektrizität aus 
Wasserkraft, Holz, Torf) je Kopf der Bevölkerung 
in Steinkohlen-Einheiten 1245 kg und der Verbrauch 
901 kg. Im Jahre 1953 waren die. entsprechenden 
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Werte 3676 und 2671. Polen stand damit unter den 
Ostblockländern hinter der SBZ - wenn man diese in 
den Ostblockbereich mit einbezieht - an dritter 
Stelle. Den durchschnittlichen spezifischen Energie-
verbrauch aller Ostblockländer (2211 kg) überstieg 

Polen um rd. 21 vH; im Vergleich zu den westeuropä-
ischen Ländern wurde der aus diesen Ländern gebil-

dete Durchschnittswert (2497 kg) von Polen etwas 
überschritten. 

Erzeugung und Verbrauch von Gesamt-Primärenergie 

in Polen 

Jahr 

Erzeugung 

in Ver- 
illill. t änderung 
St.- K. z. Vorjahr 
Einh. in vH 

Verbrauch 

in 
Mill. t 
SL- K. 
Einh. 

Ver- 
änderung 
z. Vorjahr 

in vH 

Er- I Ver-
zeugung• brauch 

je Kopf der 
Bevölkerung 

in kg 
St.- K. Einh. 

1938 1) 
1947 "-) 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 

42.7 
u2;7 
73,9 
77,7 

81,6 
85,5 
88,5 
93,0 

+ 17,9 
+ 5,1 
+ 5,0 
+ 4,8 
+ 3,5 
+ 5,1 

30,9 
43,1 
46,6 
48,4 
5'2,9 
54,5 
62,8 
67,6 

+ N.t 
+ 3,9 
+ 9,3 
+ 3,0 
+ 15,'2 
+ 7,6 

1245 
2 ß:t1 
3 081 
3 178 
3 265 
3 422 
3 540 
.8 676 

901 
1 809 
1 946 
1980 
211-. 
2180 
2 512 
2 671 

1) 1938 alter Gebietsstand - 2) Ab 1947 neuer Gebietsstand. 

Quelle: Berechnungen de DIW. 

Die einzelnen Energieträger waren an der Gesamt-

energieerzeugung und am Gesamtenergieverbrauch 
haie folgt beteiligt: 

Anteile der einzelnen Primär-Energieträger 

an der Erzeugung und am Verbrauch 

Jahr Kohlei Erdöl 

1 

Erdgas Brenn-
holz 

Brenn- 
torf 

Elek-triz. 
aus 

Wasser-
kraft 

ins- 
gesamt 

1938 1).. 
1947 2). . 
1950.... 
1953.... 

Erzeugung in Mill. t Steinkolleneinheiten 

38,1 
60.5 
79,4 
90,6 

89,2 
96.5 , 
97,4 I 
97, .1 

0,7 
0,2 
0,3 
0,4 

1.. 
0,3 
0,3 
0,4 

0,8 2,0 
0,2 0,8 
0,2 0,7 
0,'2 0,6 

in vIl 

1.9 
0,3 
0„', 
0,3 

4,8 
1.3 
0,9 
0,6 

1,0 
0,8 
0,6 
0,7 

'2,3 
1,2 
0,7 
0,8 

0,1 
• 0,2 

0.4 
O,5 

Il, l 
0,4 
f1,4 
O,b 

Verbrauch in Mill. t Steinkohleneinheiten 

1938 1) . I 26,4 
1947 2)...  4U,6 
1950.... 50,3 
1953.... 64,7 

0,7 0,8 • 2,0 
O,ß ' 0,2 ! 0,8 
0,8 • 0,2 (1,7 
0,9 • 0,2 0,(,' 

1938 1)..1 85,2 2,3 2,6 6,6 
1947 2).. 94,1 ' 1,4 0,5 I 1,9 
1950.... 95.1 , 1,5 ' 0,5 ! 1,13 
1953.... 9.5,. ' 1,3 0,3 0:J 

1,0 
0,7 
0,6 
0,8 

3,2 
1,7 
1,1 
1.2 

0.02 I 
0,'2 
9,3 
0,4 

0,1 
0,4 
0,5 
0,6 

42,7 
62,7 
81,6 
93,0 

100 
100 
100 
100 

30,9 
43,1 
52,9 
67,6 

100 
100 
100 
100 

1) 1938 alter Gebietsstand. - 2) Ab 1947 neuer Gebietsstand. 
Quelle: Berechnungen des DIW. 

Der überragende Anteil, den die Kohle im polni-
selten Energiehaushalt einnimmt, wird aus dieser Auf-
stellung ersichtlich. Im Jahre 1953 betrag der Kohle-
anteil an der gesamten Energieerzeugung rd. 97 v1I 

und an dem gesamten Energieverbrauch rd. 96 vII. Es 

ist sicher, daß die hohle (Steinkohle) diese über-
ragende Stellung in der polnischen Energiewirtschaft 

auelt zukünftig beibehalten wird. In Oberschlesien, 
und zwar sowohl in dem besetzten ehemaligen deut-

schen als auch im eigentlichen polnischen Teil dieses 

Gebietes, verfügt Polen über Kohlenschätze, die nach 
heutiger Kenntnis und unter Zugrundelegung einer 
Förderung voll rd. 100 Mill. t/Jahr noch fast 

2000 Jahre ausgeschöpft werden können. Dazu kommt 
die Möglichkeit der relativ leichten Gewinnung der 

Kohle in diesem Gebiet. Diese Tatsache dürfte dafür 
mitbestimmend sein, daß die polnische Steinkohlen-

förderung auch in den Jahren nach 1955 stetig weiter 
ansteigen wird, so daß in Zukunft, hvenn die Auf-

nahmefähigkeit der Blockpartnerländer für weitere 
polnische Kohlenlieferungen infolge eigener gesteiger-
ter Energieerzeugung bzw. infolge stärkerer Kohlen-
belieferungen durch die UdSSR nachlassen wird, Polen 

mit noch erheblich höheren Kohlenangeboten als bis-

her nicht nur auf den Märkten Europas, sondern der 
ganzen Welt auf den Plan treten wird. Und dies um 
so eher, als Polen zu den wenigen europäischen Län-

dern gehört, die eine positive Energiebilanz haben, 
(l. h. mehr Energie erzeugen als sie selbst verbrauchen. 

Übernchüsse an Gesamt-Primärenergie in Polen 

Jahr 

i 
in Mill, t 

St.-K.Einhei ten Jahr in Mill. t 
St: K. E;nheiten 

i 
1938 1)  11.8 
1947 =)  19,ß 
1948  27,:t 
1949  29,:t 

19:d1  28,7 
1951   31,0 
1952  25,7 
1953  j 25,4 

1) 1938 alter Gebietastand. - Ab 1947 neuer Gebietsstand. 

Quelle: Berechnungen des DIW. 

Im Jahre 1953 zum Beispiel standen Polen bei einer 
Energieerzeugung von insgesamt 93,0 Mill. t StE und 
einem Energieverbrauch von 67,6 Mill. t StE 
25,4 Mill. t StE, das sind rd. 27 vH der erzeugten 
Energiemenge, als überschüssige Energie zur Ver-

fügung, die in Form von Kohle und Strom an das Aus-

land abgegeben hverden konnten. Ein ähnliches Bild 
ergab sich in den Jahren vorher. Dabei befand sich 

Polen in diesen Jahren in einer Periode steil auf-
wärtsstrebender Industrieproduktion, die sich erst seit 
Anfang 1953 etwas abgeschwächt hat. Im Jahre 1952 

war es unter den Ostblockstaaten außer Polen nur 

noch Rumänien, das eine positive Energiebilanz auf-
zuweisen hatte, in den westeuropäischen Staaten nur 
die Bundesrepublik und das Saarland. Aber die Höhe 

des polnischen Energieüberschusses (rd. 25 Mill. t StE) 
wurde in keinem dieser Länder erreicht (in Rumänien 

6,7 Mill. t SIE, in der Bundesrepublik 4,5 Mill. t StE, 
im Saarland 7,7 Mill. t SIE). 
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1. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

22. Jahrgang Berlin, den 18. März 1955 Nr. 11 

1Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Januar 1955 B 
Gegenstand 

Ge-
biet*) 

Einheit j') 

Anzahl der Werktage: 

1953 1954 1955 

Nov. I Dez. 

24,1 25 

Jan. Febr. I März I April I Mai Juni I Juli 1 Aug. I Sept. I Okt. I Nov. I Dez. 

24,8 24 27 24 24 24 27 11 26 26 26 24,7 26 

Jan. 

24,7 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten t)   

Sterbefälle 2)   

Eheschließungen   

D 

BRD 
G-B 
W-B 
O-B 
SBZ 
Saar 

-BRD 
W-B 

BRD 
W-B 
BRD 
W-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
herechnet 

49234 

2199 

977 

13,8 
7,2 

10,3 
13,1 

8,8 
616 

70700 

49278 
.3448 
2198 
1250 
17000 

978 

14,9 
7,9 

10,7 
13,7 

8,5 
9,1 

49317 

2194 

979 

15,6 
8,3 

11,2 
16,0 

4,7 
4,5 

70800 70800 

49351 49389 49430 49473 49516 
3439 3441 

2189 2189 2190 2191 2191 
1250 1250 

16950 16900 
979 980 981 982 983 

17,0 16,9 16,6 16,7 16,1 
8,2 8,2 8,2 8,3 8,3 

12,4 11,6 10,6 10,5 9,8 
20,1 15,3 13,2 12,9 12,7 

7,6 5,5 9,5 9,9 9,7 
6,1 6,5 9,0 7.6 10,0 

49560 

2193 

981 

15,5 
8,5 

9,3 
11,1 

10,3 
9,9 

49608 

2193 

985 

15,1 
7,7 

9.2 
11,9 

15.3 
12,2 

71000 

49652 
3445 
2195 
1250 

16875 
986 

15,7 
7,8 

9,1 
12,0 

6,0 
7,6 

49691 

2195 

14,2 
7,5 

9,9 
13,1 

8,5 
8,1 

49731 

2194 

14,9 
7,5 

10,5 
13,8 

2192 

16850 

14,9 
7,6 

11,0 
14,9 

8,0 8,2 
6.71 9,3 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie . 

Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM 
1949- 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

Eisenbahn 
Personenverkehr 

Beförderte Personen . 
„ , kalendertgl 

Personen-km   

Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitstägl. 
Beförderte Güters) . . . . 

dar. Kohleversand . . . 
Güterversand, arbeitstgl. . . 
Güterversd. nach West-Berlin , 
Güterempf. aus West-Berlin . 
Nettotonnen-km   

BRD Mill. 
1949 = 100 

Mill. 

1000 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

Mill. 

S 

TD 
S 

1540,.5 
186,2 
469,3 
193,1 

7) 

1642,4 
198,5 
522,1 
214,9 

8) 

1482,8 
179,2 
475,6 
195,7 

1396,4 1543,7 1562,4 1570.2 1616,3 
168,8 186,6 188,9 189,8 195,4 
475,4 479,9 483,6 485,5 493,0 
195,7 197,5 199,0 199,8 202,9 

1668,3 
201,7 
494,3 
203,4 

1633,7 
197,5 
501,3 
206,3 

1696,4 
205,1 
507,9 
209,0 

1711,3 
206,9 
514.4 
211,7 

1756,2 
212,3 
.530,0 
218,1 

1850,0 
223,6 
591,8 
243,6 

115,9 
106,3 

24'29,4 

61,6 
21883,1 
7154,9 
121,9 
191,-1 
16,0 

4324,6 

102,6 
91,1 

2524,6 

58,0 
21214,8 
7369,5 
114,6 
2'20,0 
17,0 

4444,2 

114,5 
101,4 

2524,6 

52,0 
18717,6 
7306,7 
102,4 
211,8 
14,9 

4100,8 

101,3 
99,4 

2204,8 

108,0 
95,7 

2414,2 

105,9 
96,6 

2674,8 

54,4 55,8 55,3 
19020,021530,518570,1 
7612,0 7361,2 6282,6 
107,6 108,6 104,5 
205,9 198,4 192,0 
17,0 17,1 15,3 

4261,8 4487,3 3804,6 

111,1 101,7 
98,6 92,8 

2893,0 3021,2 

57,1 56,8 
19314,619321,5 
6763,0 6660,7 
109,6 109,6 
220,5 184,2 
14,4 12,9 

4018,2 3924,1 

107,3 
94.7 

3435,9 

115,2 
102,4 

3591,4 

110,0 
100,5 

2850,8 

56,6 57,2 60,2 
21347,0 20983,8 22127,0 
7324,4 7357,4 7545,6 
107,6 109,6 115,7 
167,1 137,3 157,0 
14,1 14,8 16,9 

4382,4 4355,4 4..348,3 

104,4 
92,7 

2696,8 

109,5 
100,5 

2507,0 

64,2 65,4 
24266,5 24155,5 
7620,6 7602,1 
127,0 132,2 
211,4 184,4 
19,6 16,1 

4851,2 4663,4 

110,5 
97,6 

2717,2 

61,1 
23634,0 
7780,6 
122,9 
180,3 
17,3 

4659,0 

Binnenschiffahrt 
Güterumschlag i.d.Binnenhäfen4) 

Berlins m.d.Bundeshäfen 
Beförderte Güter)   
Geleistete Tonnen-km . 

Seeschiffahrt 
Güterumschlag, insgesamt 

dar. Auslandsverkehr . 

BRD 
WB 
BRD 

BRD 

1000 t 

Mill• 

1000 t 

S 

Post 
Übermittelte Telegramme 
Fernsprechnahverkehr . 
Fernsprechweitverkehr . 
Beförderte Pakete   
Eingezahlte Postanweisungen u  
Zahlkarten 
Anzahl   

BRD 

Betrag  

StraGenverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn   

Omnibus   
Omnibus u. Obus . 
U-Bahn   

e) 
BRD 
W-B 
BRD 
W-B 

1949 = 100 

Mill. 

S 

S 

12029,7 9837,9 
94,5 108,0 

8137,8 6440,6 
1803,3 1313,3 

3305 
3012 

3637 
3334 

8749,0 
30,0 

5744,0 
1198,9 

2828,5 

2088,2 
405,9 

13876,8 
80,6 

9214,7 
2063,•5 

14255,2 
218,1 

9341.'2 
2095,9 

3183 2839 3581 3562 
2927 ' 2767 3273 3229 

14761,6 
209,9 

9895,0 
2330,6 

3501 
3124 

14856,1 16099.6 
169,8 130,7 

10036,6 10852,1 
2355,0 256-1,1 

3514 3896 
3204 3550 

156255,2 16031,5 16127,3 15206, 8 13740,7 
141,3 119,7 158,7 177,9 156,2 

10481,5 10904,7 10985,4 10313,4 9362,7 
2430,4 2540,7  2550,0 2303,7 2086,1 

4001 4131 
36081 3694 

4637 4127 e)40ß4 
4180 3731 o)3747 

104,3 
137,8 
149,4 
204,7 

192,6 
180,9 

272,9 
23,8 

120,4 
11,2 
11,3 

121,6 
143,8 
156,6 
266,4 

222,2 
221,5 

291,9 
25,3 

130,3 
11,9 
11,9 

96,3 
138,3 
140,6 
145,6 

90,3 
131,9 
136,5 
152,0 

177,8 117,8 
182,2 175,4 

283,2 
23,6 

133,7 
11,6 
10,8 

267,2 
22,0 

127,6 
10,9 
10,2 

107,1 
145,3 
164,7 
181,4 

117,9 
145,7 
160,2 
177,0 

200.0 185,2 
199,7 189,2 

279,1 
24,9 

131,6 
12,3 
11,3 

267,1 
23,1 

121,0 
11,2 
10,4 

115,6 
144,4 
160,6 
166,9 

185,2 
181,9 

269,3 
24,4 

122,7 
12,3 
10,6 

114,4 
145,3 
164,7 
153,2 

185,2 
191,1 198,8 

126,2 
139,8 
168,7 
160,7 

192,6 

256,8 
22,9 

118,5 
11,6 
9.9 

265;0 
22,9 

124,3 
12,5 
10,3 

123,6 
138,2 
164,7 
155,8 

177,8 
185,7 

242,1 
22,8 

123,2 
12,6 
10,3 

116,7 
142,2 
172,7 
172,3 

115,5 
150,1 
180,7 
196,4 

185,2 200,0 
188,0 194,6 

263,0 
23,2 

125,7 
13,0 
10,4 

263,7 
24,1 

132,9 
14.7 
11,1 

105,5 

216,5 

122,8 

291,2 

200,0 237,0 
195,1 246,5 

285,1 
24,0 

140,2 
15,0 
11.2 

307,8 
25,6 

154,4 
16,7 
12,0 

2192 

8,1 

14,9 

4,7 

56,5 

1!)2,0 
12,6 

29,5 

22,3 

15,1 
10,1 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel 
Nahrungs- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel 

Index der Grundstoffpreise 
Insgesamt   

BRD 1949- 100 S 148 222 
129 182 
166 264 
192 286 
148 228 

BRD 

Industriestoffe   
Nahrungsmittel   

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie . . . 

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrie   

Investitionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie 
Nahrungs. u. Genufimlttelind.  

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

Lebensmittel   
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf . 

BRD 

BRD 

1938-100 
1949-100 

1938 - 100 
1949-100 

1938-100 
1949-100 

D 

D 

D 

249 
130 
136 
120 

248 
130 
136 
120 

133 
1'15 
136 
145 
141 

125 
126 
105 
136 
148 

143 
139 
128 
161 
170 

160 
152 
160 
167 
170 

145 
134 
148 
164 
158 

142 
139 
133 
160 
157 

160 
153 
156 
1S6 
169 

138 
138 
115 
174 
156 

142 
140 
118 
185 
159 

158 
149 
160 
199 
161 

161 
143 
171 
210 
166 

e) 245 
o) 201 
o) 284 
o) 313 
o) 257 

137 
133 
120 
162 
159 

250 
131 
136 
121 

251 
131 
136 
122 

251 
131 
136 
122 

251 
131 
137 
121 

250 
131 
136 
121 

254 
133 
137 
125 

254 
133 
137 
125 

252 
132 
137 
124 

253 
132 
138 
123 

255 
133 
139 
123 

254 
133 
140 
121 

255 
133 
141 
120 

217 
113 

127 
117 
95 
96 

217 
113 

127 
117 
95 
97 

217 
113 

127 
116 
95 
97 

217 
113 

o) 126 
116 
95 
97 

216 
113 

a) 126 
116 
95 
97 

216 
113 

e) 127 
115 
95 
96 

215 
113 

127 
115 
95 
96 

215 
113 

e) 127 
115 
95 
97 

216 
113 

) 127 
115 
95 
97 

216 
113 

) 128 
115 
95 
98 

216 
113 

) 128 
115 
95 
98 

217 
114 

o) 129 
115 
95 
98 

218 
114 

129 
116 
95 

o) 98 

218 
114 

130 
116 
95 
99 

177 
93 
95 
81 
97 

177 
93 
95 
81 
97 

177 
93 
95 
81 
96 

178 
93 
96 
81 
96 

178 
93 
96 
81 
96 

179 
94 
96 
81 
96 

179 
94 
97 
81 
96 

179 
94 
97 
si 
96 

180 
94 
98 
81 
96 

179 
94 
97 
81 
96 

179 
94 
97 
81 
96 

179 
94 
97 
81 
96 

1s0 
94 
98 

o) 81 
96 

180 
94 
98 

o) 81 
98 

257 
134 
142 
121 

219 
115 

131 
116 
96 
99 

180 
94 
98 
81 
98 

•) D =. Gesamtdeutscb)and (einschl. Saargebiet), BRD = Bundesrepubl'k Deutschland SBZ = Sowjetische Besatzungszone. W-B = West-Berlin, '0-B = Ost-Berlin, 
G-B = Groß- Berlin, Saar = Saargebiet. - j-) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -
e) Berichtigte Zahl. 

t) Lebendgeborene. - a) Ohne Totgeborene. - a) Gesamtverkehr (Inlandverkehr einmal gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und Interzonenverkehr ohne bahneigenen 
Güterkrafiverkehr. - 4) D. h. Summe der ein- u. ausgeladenen Mengen unter Doppelzählung der Güter, die im Bundesgebiet sowohl ein- als auch ausgeladen 
werden. - 5) Einschi. Durchgangsverkehr; Inlandverkehr nur einmal gezählt. - s) Einschl. Stadtschnellbahn und Obus. - 7) Einschl. Weihnachtsgratifikation. -
8) Ab Januar neuer Firmenkreis. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts fur WirtscbaRsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wieebaden. - Statistisches Landesam t Berlin. - Statistisches Amt des Saarlandes. 



z. Beilage zum Wochenberiebt des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
22. Jahrgang Berlin, den 18. März 1955 Nr. 11 bis 12. März 1955 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheitt) 

Woche: 

.-13. 
Febr. 
1954 

14.-20. 
Fehr. 
1954 

21.-27. 
Febr. 
1954 

28. 
Febr. 
bis 

6. März 
1954 

7.-13. 
März 
1954 

6. 7. 8. 9. 10. 

9.-15. 
Jan. 
1955 

16.-22. 
Jan. 
1955 

23.-29. 
Jan. 
1955 

30.Jan. 
bis 

S. Febr. 
1955 

6.-12. 
Febr. 
1955 

13.-19. 
Febr. 
1955 

20.-26. 
Febr. 
1955 

27. 
Febr. 
bis 

5. März 
1955 

6.-12. 
März 
1955 

2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . . . 

„ West-Berlin   
Versicherte Arbeitsloae in USA . .   

1000 M;E 

Sa 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA  
Industriepproduktion in USA. . 
Steinkohlenförderg. in Westdtschld.1) 

„ Grof4britannien 
Kohlenförderung in USA 
Robstahlerzeugung in Westdeutschld.1) 

, USA   
KraOwagenheratellung in USA . . .   

Stromverbrauch in Westdeutschland   
West-B erlin2) . .   
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Güterverkehr 
Wagenanforderung i Deutsche 
Wagengestellung f Bundesbahn 
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Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. West-Berlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . . 
„ Frankreich . 

Niederländ. Bank . 
„ Belgisch. Nationalbk. 
„ Schweizer. 
Schwedisch. 

„ Bank von Canada . 
Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 
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1546 
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3214 
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1548 
2257 
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29838 
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1556 
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Geld- und Kapitalmarkt 
!Jank deutscher Länder 
Goldbestand   
Inlandswechsel   
Lombardlorderungen   
Vorechüaee an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Depositen   
480 repräsentative Geldinstitute in 

Westdeutschland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  
Berliner Zentralbank 

Wechsel   
Angekaufte Ausgleichsforderungen . 
Einlagen insgesamt  
Bank von England 

legierungspapiere d. Emissioneahtlg. 
Forderungen der Bankabteilung.   
Depositen insgesamt   
Hundes-Reserve-Banken USA 

Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . .   
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . .   

Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionstr. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungefr  

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Mon., London   
A Jektenmarkt 

4%igeWertpapiere in Westdeutschland 
Kuraniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

d. öfftl.-reelrtLKreditanat. 
Kommunalobligationen 

der Hypothekenbanken . 
der üfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Induatrieobl igation en   

Aktienindex, Westdeutschlands) . .   
Aktienindex, Grofibritannien 4). . 
Aktiendurchschnittspreise in USA 6)   

Wechselkurse 

Notenfreiverkehr in Zürich   
New York . . 

DM-Ost in Berlin (Mittelkurs) .  

Warenpreise 

Großh andelsindizes 
Rohstoffpreise in USA (Moody) . 
„ „ Gro6brit. (Reuter) 

Gra,(ihandelspreise 
Baumwolle, New York, loco  
Weizen, New York, hardw., loco 
Kautschuk, ribb, am. eh. London . 
Kupfer, Elektrolyt, London   
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1571,8 
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21103 
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349,3 
363,1 

51882 
20384 
24606 
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136,0 
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1571,8 
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24559 
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3/4 
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77,18 
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83,83 
86,39 
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294,5 
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157 

2368 
1432 
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528 

342 
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2112-3 

S9,10 
89,53 
89,25 
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348,6 
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358,8 
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19940 
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404,7 
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1232 
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184,4 
238,0 

1721,2 
296,2 
345,8 
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23926 
29475 
503 

3 
3/4 
3 

142-2 
3-31/4 

89,22 
89,53 
89,25 

88,10 
89,50 
88,49 
583,0 
197,0 
409,8 

2752 
842 
32 
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1266 
1930 

5,6 
184,4 
264,7 

1721,2 
303,0 
353,2 

3 
314 
3 

13/4-244 
3-31/2 

89,26 
89,53 
89,25 

88,10 
89,50 
88,67 

604,5 
196,5 
414,0 

2836 
698 
26 
182 
903 

1901 

17208 
27169 
9495 

6,3 
184,4 
326,6 

1721,2 
311,7 
364,7 

3 
3/4 
3 

11/4-13/4 
3-3 1/2 

89,23 
89,53 
89,25 

88,10 
89,50 
88,54 

619,1 
186,1 
411,6 

2898 2941 2983 
663 754 759 
6 425 29 

124 129 141 
778 1153 1320 
1892 1308 1682 

13,5 30,0 34,0 
174,3 174,3 159,3 
278,2 240,5 245,0 

1721,1 1721,2 1721,2 
300,6 309,4 331,3 
350,8 349,7 362,4 

3 
3/4 
3 

2314 
4 

89,21 
89,53 
89,13 

85,10 
89,50 
88,51 

623,4 
178,9 
409,5 

3 
3/4 
3 

23/4-31/2 
4114-41/2 

89,26 
89,53 
89,13 

88,10 
89,50 
88,76 

843,7 
186,2 
419,7 

3 
314 
3 

23/4.3112 
4114.41/2 

89,26 
89,53 
89,00 

88,10 
89,50 
88,83 
647,4 
175,9 
401,1 

4,18 

420,4 
489,2 

35,25 

16,50 
232.25 

100,05 
23,375 

4.15 

424,0 
4S9,0 

35,20 
279,38 
16,25 
•133.25 

100,40 
23,375 

4.15 

426,7 
487,2 

35,05 
283,00 
16,25 

23.1.50 

100,70 
23,375 

4,15 

426,8 
488,1 

101,60 
23,625 

4,18 

427,3 
488,7 

35,20 35,35 
282,75 284,75 
16,25 16,00 

237,00 238,50 

99,30 
23,125 

4,61 

414,4 
501,9 

99,15 
23,125 

4,66 

414,4 
506,6 

35,35 35,10 
284,75 285,13 
28,25 28,88 
294,50 300,50 

4,66 

417,6 
512,0 

99,10 
23,12.5 

4,73 

415,2 
514,8 

35,20 35,10 
285,88 285,38 
30,50 30.12 

312,50 346,25 

98,88 
23,000 

4,68 

411,7 
515,3 

98,90 
23,000 

4,71 

404,6 
509,8 

35,10 35,00 
285,50 289,38 
31,13 28,63 

360,50 339,00 

98,95 
23,000 

4,64 

401,4 
507,1 

35,10 
285,38 
26,63 

340,25 

99,70 
23,250 

4,64 

393,9 
501,6 

34,50 
283,13 
24,88 

339,50 

99,90 
23,250 

4,66 

394,4 
500,2 

34,20 
28,5,50 
26,25 

343,75 

t) E - Monatsende; M - Monatsmi te; WS = Wochensumme; BSt = Bankenstichtag (7., 15., 23., Ultimo); Mo = montags; Mi = mittwochs; Do = donnerstags 
Fr = freitags; Sa = sonnabends. - o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - e) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. ( F. A. Z.). - `) 30 Stammaktien, London s, 
(Financial Timee l. - 5) Dow Jnne 30 Industrieaktien. - 6) Stand Ultimo. 


